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TROSCHT

Der Tod het dir dys Liebschte gnoh.
du chasch es fascht nid gloube;
u mir stöh alli truurig do

mit Tränen i den Ouge.

Worum? so frogsch du Tag u Nacht,
worum — 's cha's niemer säge.

u kei Mönsch uf der Wält het d Macht
für di das Schwäre zträge.

Doch bi dym Chummer. bi dym Weh.
steit still es Türli offe;
gang nid verby. du wirsch dert gseh :

Der Gloube, d Liebi. ds Hoffe.

U du bisch nümme meh allei,
wenn di die Drü begleite.
Lue. d Sunne schynt warm i dys Hei
u tuet e Glanz verbreite.
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